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 In Limdorf wird Besuch 
erwartet 
 
Die Einladungen sind 
verschickt. Es werden viele 
Auswärtige erwartet, die der 
Inthronisation der kleinen 
Tochter von Cassilia und 
Ottokar von Schattenheim 
beiwohnen wollen. In 
Limdorf herrscht große 
Aufregung. Der Stadthalter 
Ludger Silberhain, hat 
persönlich sein Gut zur 
Verfügung gestellt. „Ich 
fühle mich sehr geehrt, dass 
das Herrscherpaar sich 
entschieden hat, hier bei uns 
zu feiern. Es wird sicherlich 
großartig.“ 
 

Mordserie erschüttert 
Pakyrion 
Eine besonders grausame 
Mordserie erschüttert 
unsere Welt. Besonders der 
Osten und Norden sind 
betroffen. Dabei sieht es 
bislang nach einem 
Einzeltäter aus.  
 
Allen Opfern gemeinsam ist, 
dass ihr Ende langsam und 
qualvoll war. Manchmal 
passierte wochenlang nichts, 
dann wurden kurz 
nacheinander mehrere 
schlimm zugerichtete 
Leichen gefunden. Gerade 
herrscht seit einiger Zeit 
wieder Ruhe – und jedes Mal 
hofft die Pakyrion’sche 
Bevölkerung, dass der 

Mörder endlich selbst den 
Tod gefunden hat. 
 
Eine weitere Gemeinsamkeit 
der Opfer ist, dass sie alle 
Novizen an der Krähenfelser 
Akademie waren. Wie 
kürzlich bekannt wurde, 
fand man am letzten 
bekannten Tatort eine Liste 
mit Namen. Etwa die Hälfte 
von ihnen war durch-
gestrichen. Viele davon 
gehörten zu Opfern, die man 
tot aufgefunden hatte. 
Einige der jungen Männer 
und Frauen werden noch 
vermisst, so wie auch Himah 
Saran, ein 23-jähriger 
Magieschüler aus Birntal. 
 
Was es zu bedeuten hat, dass 
der Name Levia Sark mit 
einem Fragezeichen gekenn-

zeichnet war, ist bis dato 
unklar. Allerdings ist auch 
diese junge Dame derzeit 
nicht aufzufinden. 
 

Tiana Eisblume, Leiterin der 
Akademie zu Krähenfels bat 
darum, dass die Liste der 
Namen im Pakyrion’schen 
Boten veröffentlicht wird. 
„Die Lage ist ausgesprochen 
ernst. Wir bitten alle Bürger 
Pakyrions, dem Boten oder 
uns direkt Nachricht zu 
geben, sollten sie einer der 
vermissten Personen 
ansichtig werden. Auch sei 
jeder gewarnt, dessen Name 
auf diesem Papier steht.“ 
 
 Dem Gerücht, dass 
möglicherweise die neu 
gegründete Schule des 
direkten Weges der 
Reisenden zu Dassrauu an 
diesen Morden beteiligt sein 
könnte, um die Krähenfelser 
Akademie zu schwächen und 
zu diskreditieren, erteilte 

Tiana eine strikte Absage. 
„Ich stehe in kollegialem 
Kontakt zur Vize-
Spektabilität der Schule. Ich 
bitte alle, gegen diese aus der 
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Kurioses aus Engering 
 
Sagt die Henkersfrau zu ihrer Nachbarin: „Ich 
glaube, mein Mann hat den falschen Beruf.“  
 
„Wieso das denn?“ 
 
„Er kann niemandem etwas abschlagen!“ 

 

Luft gegriffenen Gerüchte 
anzugehen.“   
 
Hier nun die Liste der 
Namen: 
 
Mina Wolkein - verstorben 
Himah Saran - vermisst 
Alaric Sturmfels - verstorben 
Talinja Koslowa - verstorben 
Dimitri Volkov - vermisst 
Solaia Silberzweig - vermisst 
Bastien Morel - verstorben 
Gretel Eisenbeiß - verstorben 
Ulfried Hammerfaust - vermisst 
Lioba Pfad – verstorben 
 
Levia Sark – vermisst 
 
Thalion Grüntal 
Vespera Nachtschatten 
Jarek Schwarzherz 
Maya McNamara 
Elara Finarién 
Orias Lichtbringer 
Hanna Birkenlauf 
Milo Wiesengrund 
Runa Fernblick 
Vitus Flammenstab 
Zora Eisenhut 
Serafina Ziegelbauer 
Kuno Grobschmied 
 
„Derzeit prüfen wir, ob es 
sich um eine Indiskretion 
unseres Instituts handelt“, so 
Tiana Eisblume weiter. „Aber 
natürlich sind die Namen 
unserer ehemaligen Novizen 
auch kein Geheimnis. Viele 
von ihnen haben sich bereits 
einen Namen gemacht und 
unterstützen diverse 
Projekte in ganz Pakyrion.“ 
 

Die Grünaugen-Seuche 
Erneut erreichte uns die 
Nachricht des Todes eines 

jungen Mannes. Seit gut 
zehn Jahren versterben 
plötzlich und unerwartet 
junge Menschen im Alter 
zwischen 13 und 19 Jahren. 

Die Heiler sind ratlos. Alle 
diese Menschen waren 
kerngesund. Im Volksmund 
bekam die Krankheit den 
Namen „Grünaugen-Seuche“, 
denn sie betrifft nur 
Jugendliche mit grünen 
Augen. Wie sie übertragen 
wird, ist bislang unbekannt, 
da einige von ihnen sehr 
abgeschieden in kleinen 
Dörfern lebten, sodass eine 

Übertragung von Mensch zu 
Mensch als ausgesprochen 
unwahrscheinlich erscheint.  
 
Um die Forschungen 
diesbezüglich vorantreiben 
zu können, bitten wir alle, 
den Pakyrion’schen Boten 
über weitere Todesfälle 
grünäugiger Jugendlicher zu 
informieren. 

Lehen an die 
Feuerraben 
Wie bereits im letzen 
Pakyrion’schen Boten 
erwähnt, zeigten die 
Feuerraben, eine Gruppe aus 
Nord- und Südleuten einer 
anderen Welt, Interesse 
daran, sich in Pakyrion 
niederzulassen. Die 
Verhandlungen mit Benjas 
von Feenfall führten jetzt zu 
einem Ergebnis. Die kleine 
Stadt Grauhafen an der 
Mündung des Asua an der 
Küste des Meeres der 
Tränen sowie das umliegende 
Gebiet wird als „Rabenheim“ 
unter die Lehens-Herrschaft 
des Jarls Havárr Thoralfson 
gegeben. Selbstverständlich 
musste der Jarl Benjas 
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 stellvertretend für Feenfall 
die Treue schwören und sich 
verpflichten, das Gebiet zu 
Wohlstand zu führen. Eine 
kleine Garnison Feenfaller 
Soldaten ist zum Schutz der 
Region nach wie vor dort 
stationiert. 

 
 
Elemente spielen 
verrückt 
Was ist nur los mit Erde, 
Feuer, Wasser und Luft? 
Ständig erreichen uns 
Eilmeldungen über 
Katastrophen.  
 
Pakyrion erlebt derzeit Tage, 
wie sie selbst die ältesten 
Chronisten von Feenfall und 
Krähenfels kaum aus ihren 
staubigen Archiven kennen. 
In allen Teilen des Landes 
geraten die vier Elemente 
außer Kontrolle und sorgen 
für Verwüstung, Ratlosigkeit 
und nicht wenige sehr nasse, 
verkohlte oder eingestaubte 
Bürger. 

 
Erde: Felder verschwinden, 
Straßen reißen auf 
Im fruchtbaren Birntal 
berichten Bauern, dass ihre 
Äcker über Nacht von tiefen 
Rissen durchzogen wurden. 
In Fichtenhain soll sich ein 
Kartoffelacker plötzlich zu 
einem kleinen Hügel 
aufgetürmt haben, der 
inzwischen von Kindern als 
„Berg der Großen Korr“ 
bezeichnet wird. 
 
Nahe Kalkau wurde eine 
Handelsstraße von 
wandernden Felsen blockiert. 
Augenzeugen behaupten, die 
Steine hätten sich 
„zielstrebiger bewegt als so 
mancher Ochse“. 

 
Geweihte der Großen Korr 
mahnen zur Ruhe und raten, 
der Erde Opfer aus Brot und 
frischen Früchten 
darzubringen. 
 
Feuer: Der Schlund spuckt 
Funken und Unmut 
 

Der Schlund zeigt 
ungewöhnliche Aktivität. 
Mehrfach wurden nachts 
glühende Fontänen 
gesichtet, und Asche ging bis 
nach Buchenhain nieder. 
 
 
In Salken fing der Backofen 
eines Bäckers ohne 
ersichtlichen Grund Feuer  
und buk dabei dennoch die 
knusprigsten Brötchen des 
Jahres. Die Bäckermeisterin 
Amelia selbst zeigte sich hin- 
und hergerissen zwischen 
Sorge und Stolz. 
 
Wasser: Brunnen laufen 
über, Fische in den Straßen 
 
In Salzfurt traten mehrere 
Brunnen über und setzten 
den Marktplatz unter 
Wasser. Kinder freuten sich 
über spontane Bootsrennen 
mit Borkenschiffchen, 
während Händler weniger 
begeistert waren. 
 

Der Asua ist bei Kesstin 
dermaßen über die Ufer 
getreten, dass die Brücke 
Richtung Prondern tagelang 
unter Wasser war. Einzig die 
Nixen schien das zu 
erfreuen. Sie machten sich 
einen Spaß daraus, den 
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Wie nennt man 
einen Ritter ohne 
Kopfbedeckung? 
 
Willhelm 

gestoppten Wagenzügen zu 
winken und den 
Wagenlenkern anzügliche 
Bemerkungen zuzurufen. 
 
Hingegen beklagte Müllerin 
Ella von der Feenmühle, 
einige hundert Kilometer 
weiter östlich, dass kaum 
noch genug Wasser floss, um 
das Mühlrad zu betreiben. 
Niemand solle sich wundern, 
wenn die berühmten 
Feenbrote knapp würden. 
 
Aus Tvend wird berichtet, 
dass die Flut zweimal am 
selben Tag einsetzte. Fischer 
sprechen von „launischen 
Gezeiten“. Das Meer sei 
eben eine flatterhafte 
Geliebte. 
 
Luft: Stürme mit eigenem 
Willen 
 
In Svanenwik rissen 
plötzliche Böen mehrere 
Marktstände um und trugen 
einen Hut bis weit hinaus 
aufs Meer der Tränen. Der 
Besitzer verfolgt ihn 
Berichten zufolge noch 
immer, doch ist nicht zu 
erwarten, dass er 
zurückkommt. Das letzte, 
was man von ihm sah, war 
sein weißes Haar, das wie 
eine Fahne hinter ihm 
herwehte. Niemand mit 
klarem Verstand hätte sich 
auf so eine Verfolgung 
eingelassen. 
 
Über Engering kreiste ein 
Windwirbel, der sämtliche 

Wäscheleinen entleerte und 
die Kleidungsstücke 
kunstvoll in den Ästen einer 
Eiche verteilte. 

 
Schlangenhort ist gelassen 
 
Im unabhängigen Gebiet 
Schlangenhort sieht man die 
Ereignisse mit bemerkens-
werter Ruhe. Cassilia, die 
Hohepriesterin der Ssai, 
deutet die Unruhen als 
Zeichen eines bevor-
stehenden Wandels. 
 
Ein Sprecher derer von 
Schattenheim erklärte: 
 
„Wer sich häutet, fühlt sich 
zunächst unwohl. Vielleicht 
gilt das auch für Pakyrion.“ 
 
Ursache weiterhin unklar 
 
Die Magier aus Krähenfels 
untersuchen derzeit, ob 
uralte Kräfte aus dem 
Gleichgewicht geraten sind. 
Krieger Feenfalls bereiten 
sich vorsorglich darauf vor, 
„notfalls auch gegen einen 
Sturm das Schwert zu 
ziehen“. 
 
Einige Gelehrte vermuten, 
dass die Elemente auf ein 
Ritual oder ein vergessenes 

Artefakt reagieren. Andere, 
besonders solche, die erst 
kürzlich aus anderen Welten 
nach Pakyrion gekommen 
sind, geben zu bedenken, 
dass die Götter Pakyrion 
vielleicht einfach auf sich 
aufmerksam machen wollen. 
 
Rat an die Bevölkerung 
 
Die Redaktion empfiehlt: 
 
Lose Gegenstände sichern. 
Beim ersten Grollen des 
Bodens Ruhe bewahren. 
Mit Fischen auf der Straße 
rechnen. 
Keinesfalls versuchen, einen 
Windwirbel zu beleidigen. 
Opfergaben an die 
zuständigen Gottheiten nur 
in Maßen darbringen. 
 
Eines ist sicher: Pakyrion 
stehen bewegte Zeiten 
bevor. Wir halten unsere 
Leser auf dem Laufenden – 
sofern uns nicht vorher ein 
fliegender Marktstand trifft. 
 

Witz 
Und zum Schluss – aller 
schlechter Meldungen zum 
Trotz – noch etwas zum 
Schmunzeln. 


